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Deutſchland.
Berlin, d. 20. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben

den bisherigen Oekonomie- Rath Pabſt in Darmſtadt zum Di-
rektor der ſtaats- und landwirthſchaftlichen Akademie in Eldena
und zum Profeſſor der Landwirthſchaft an dieſer Anſtalt Aller-
gnädigſt zu ernennen, auch die desfallſige Beſtallung fur denſel-
ben Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen geruht.

Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht iſt nach
dem Haag von hier abgereiſt.

Von der Donau, d. 14. Auguſt. Es durfte keinem
Zweifel unterliegen, daß die Nachricht, die Großmachte hatten
auf den Antrag des Wiener Kabinets beſchloſſen, fur die Pforte
die Unterhandlungen mit Mehemed Ali zu fuhren, ſo gut
wie offiziell beſtätigt wurde. Es iſt daher mit Sicherheit zu er
warten, daß die orientaliſche Angelegenheit einen friedlichen Aus-
gang nimmt. Sehr glänzend dürften aber die Bedingungen
nicht ſein, die Mehemed Ali von Seiten der Großmachte geſtellt
werden, denn dieſe haben ihre Unterhandlungen auf den Grund-
ſatz baſirt, daß durch ein definitives Abkommen mit Mehemed
Ali die Jntegrität der Turkei nicht gefährdet werden durfe.

Frankreich.
Paris, d. 16. Auguſt. Die Säule auf dem Vendomeplatz

iſt geſtern, zum Andenken Napoleon's, von vielen Händen mit
Kränzen und Blumenbouquets geziert worden.

Man betreibt mit der größten Thatigkeit zu Breſt die Ar
beiten der Fregatten Didon und Magicienne und der Linienſchiffe
Ocean, Neptune und Suffren. Eine große Thatigkeit herrſcht
übrigens im Marine Miniſterium. Bedeutende Verprovian-
tirungen ſind in allen Militair- Häfen verordnet. Ein Blatt,
das vielleicht etwas weit geht, ſagte geſtern Abends, die Flotte
des Mittelmeers werde auf 20 Linienſchiffe gebracht werden. Die
Zahl der Transport und leichten Schiffe ſoll mit dieſer Zahl in
Verhältniß gebracht werden. Man ſpricht ebenfalls in den Mi-
litair-Cir?eln von der Zuſammenziehung eines Korps von 20,000
Mann zu Toulon, als von einer beſchloſſenen Sache.

Es wird verſichert, daß außer dem Hauptvertrage zu
Vera- Cruz noch einige geheime zuſatzliche Artikel zwiſchen Admi-
ral Baudin und der mexikaniſchen Regierung abgeſchloſſen

worden ſind, die man nicht für gut gefunden hat, in den Trak-
tat ſelbſt zu ſetzen, und die zum Vortheil Frankreichs ſind. Dieſe
Artikel beſtimmen die Anzahl Kanonen welche aus Ulloag als
Trophaäen nach Frankreich gebracht werden durfen, dann daß
der König der Franzoſen die Wahl hat, welche Macht als
Schiedsrichterin fur Feſtſetzung der Jndemnitaten aufzufordern
ſei; endlich die Entlaſſung der Beamten, uber welche die fran-
zoöſiſchen Unterthanen zu klagen hatten.

Großbritannien und Frland.
London, d. 14. Auguſt. Aus Jrland ſind abermals

Truppen nach England eingeſchifft worden, die nach den beun
ruhigten Diſtrikten marſchiren es ſollen noch außerdem mehrere
von dort entboten ſein. Jm Ganzen ſchlägt man die Zahl der
in dieſem Jahre aus Irland gezogenen Truppen auf 5000
Mann an.

Jn Mancheſter herrſchte am 12. Auguſt eine unruhige
Aufregung. Jn den erſten Morgenſtunden verſammelten ſich
zahlreiche Haufen in der Nähe der bedeutendſten Spinnereien,
und ſobald Arbeiter kamen um an ihr Tagewerk zu gehen, ver
ſuchte man ſie zu zwingen, die Maſchinen ſtill ſtehen zu laſſen.
Es gelang der Polizei, mehrere Perſonen zu verhaften, wobei
ein Polizeibeamter mit einem Dolche verwundet wurde. Zur
Dampfung des Aufſtandes mußten endlich Truppen herbeigeru-
fen werden, und gegen Abend war die Ruhe hergeſtellt; doch
furchtete man einen neuen Ausbruch.

Außer den Chartiſten Verſammlungen in Birmingham,
Mancheſter und London hat am 12. auch in Nottingham
eine ſtattgehabt, welche die Verleſung der Aufruhr-Akte und das
Einſchreiten der Polizei und des Militairs nöthig machte. Mehrere
Verhaftungen erfolgten und am 12. um 8Uhr Abends herrſchte
noch große Aufregung in der Stadt, welche fortwährend Kaval-
lerie-Patrouillen durchſtreiften. Die Verſammlung hatte drei
Stunden gedauert, und es waren an 8000 Menſchen zugegen
geweſen. Der Chartiſten- Abgeordnete, Herr Woodhouſe,
ſprach ſehr aufregend. Der Gegenſtand der Berathungen war
ſvre e Monat, den man jedoch am Ende nicht zu halten be
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„Belgien.
Bruſſel, d. 138. Auguſt. Jm Journal d'Anvers lieſt man:

Der Obſervateur erhebt ſich gegen den Plan, die fremden Han-
delsleute, deren Waaren bei dem Brande des Entrepots von Ant-
werpen während des Bombardements vernichtet wurden, ent-
ſchädigen zu laſſen. Bekanntlich unterſtützen die Regierungen
Frankreichs, Englands und Nord-Amerika's bei der belgiſchen
Regierung die Forderungen dieſer Handelsleute. Die Frage iſt,
ob das Bombardement von Antwerpen von Seiten des Komman-
danten der Citadelle durch einen Angriff veranlaßt worden iſt.
Unglucklicherweiſe-kann man unmoglich daran zweifeln daß die
ſer Angriff durch einige Menſchen die jetzt durch ihr Vaterland
verleugnet werden ſtatthatte. Es wird der belgiſchen Regie-
rung ſchwer werden, dieſe thoörichte Jnitiative, die uns ſo ſchreck
liche Repreſſalien eingetragen hat, von ſich abzulehnen.

Bruüſſel, d. 14. Auguſt. Der König der Niederlande
hat den Hrn. Falck zu ſeinem Geſandten beim Hofe zu Brüſſel
ernannt. Der Obſervateur giebt dieſer Wahl ſeinen Bei-
fall in folgenden Ausdrucken Die Nachricht von der baldigen
Ankunft des Hrn. Falck als Geſandter des Königs Wilhelm
hat eine angenehme Ueberraſchung hervorgebracht. Man er-
wartete nicht, eine ſolche Miſſion einer ſo bedeutenden Perſon
und vorzüglich einem Mann von einem ſo empfehlenswerthen
Charakter üdertragen zu ſehen, der ſo geeignet iſt, die Verhalt
niſſe Hollands mit Belgien auf einen guten Fuß herzuſtellen.
Jest iſt zu wunſchen, daß unſere Regierung ſich im Haag durch
einen Mann repraäſentiren laſſe, deſſen Charakter und Verdienſt
Zutrauen und Achtung einflößen. Dieſe Miſſion iſt von der
höchſten Wichtigkeit, die Art, wie ſie erfullt wird, kann auf
die Zukunft Belgiens einwirken.

„Spanien.
Ueber den Verfolg oder Ausgang der Karliſtenrevolte hat

man noch keine Nachricht; nach einem Bordeauxer Blatt wäre
Elio abgeſetzt worden und Zariateguy hätte das Kommando
übernommen

Tuürkei.
Alexandrien, d. 27. Juli. Es ſind Briefe aus dem

ägyptiſchen Hauptquartier Maraſch vom 17. Juli hier eingelau
fen. Jbrahim lagert dort. Seine Abſicht iſt, weder nord-
weſtlich noch öſtlich vorzudringen. Er hat ſogar die Abtheilung,
die bereits bis Orfa vorgeſchoben war wieder an ſich gezogen,
obgleich die Einwohner dieſes Ortes lebhaft gewunſcht haben,
ſeine Truppen als Beſatzung zu behalten. Ueberhaupt ſcheint
die ägyptiſche Armee von der Bevölkerung Kleinaſiens aller Or
ten mit offenen Armen aufgenommen zu werden. Auch der Zu-
ſtand von Syrien, der vor der türkiſchen Niederlage bei Niſib
bekanntlich ſehr prekair geweſen, hat ſich ſeit jenem ruhmvollen
Tag um Vieles gebeſſert. Die im Geheimen Unzufriedenen ha-
ben ſich eines Andern beſonnen und ſcheinen ſich in ihr Loos fu
gen zu wollen die aber bis zu offener Empörung gegen die ägyp
tiſche Herrſchaft gegangen waren, haben ſich in das Gebirge ge
fluchtet, wo ſie der Gnade des Siegers harren. Die Straßen
ſind wiederum ſicher geworden. Wie man ſagt, haben nach
dem Beiſpiele von Orfa und Diarbekr auch mehrere Ortſchaften
Anatoliens Geſandtſchaften an Jbrahim abgeordnet, um ihn
mit ſeiner Armee zu ſich einzuladen. Er aber nutzt dieſe gunſti-
gen Dispoſitionen keineswegs, ſondern beharrt unerſchütterlich
in der ihm vom Vicekoönige vorgeſchriebenen Stellung, wonach er
Maraſch zum Hauptquartiere zu nehmen, ſich auf die ſtrategiſchen
Umgebungen dieſes Ortes zu beſchränken, den Taurus nicht zu
überſchreiten und ſich auf dem rechten Ufer des Euphrat zu halten
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hat. Hier leben wir fortwährend in großer Spannung. Die
turkiſche Flotte iſt nunmehr faſt ganz im hieſigen Hafen. Man be
zweifelt nicht weiter, daß der eigentliche und erſte Beweggrund
zum Abfalle des Kapudan-Paſcha ſein erbitterter Haß gegen
Chosrew-Paſcha war. Er fur ſeine Perſon wurde ohne
Zweifel bereit ſein nach Konſtantinopel zurückzukehren, ſobald
nur Chosrew- Paſcha entfernt wäre. Auch fur den Vicckönig
iſt dieſer Mann der eigentliche Stein des Anſtoßes. So lange
der Name Chosrew Paſcha noch genannt wird, kann man ge
wiß ſein, daß Mohammed-Ali ſich in nichts einläßt. Er
hat ſogar geäußert, daß er leichter fur das Zugeſtändniß der
Erblichkeit als fur des Großweſſiers Entlaſſung Aufſchub ertra-
gen wurde. Uebrigens gehoört unter die Bedingungen die er
der Pforte geſtellt hat, auch die der völligen Strafloſigkeit für
den Kapudan- Paſcha und ſeinen Generalſtab, und Buürgſchaft
dafuür, daß Allen ihre Grade und Wurden geſichert bleiben.
Zwei Tataren, welche geſtern von Konſtantinopel hier eingetrof-
fen, haben dem Vicekoönig nebſt dem Niſchan-Jfteſchar ein
neues Schreiben des Großweſſiers uüberbracht, wodurch er
unter der Bedingung, die Flotte auszuliefern, zum erblichen
Weſſier Aegyptens ernannt wird. Mohammed-Ali hat beſchloſ
ſen, dieſes Schreiben ohne Erwiderung zu laſſen, bis er Ant
wort auf ſein Ultimatum vom 16. Juli hat. Er iſt, wie er zu
wiederholten Malen erklärt hat, vollig entſchieden, ſich der
Pforte, wenn ſie alle ſeine Bedingungen annimmt, ohne wei-
tern Vorbehalt zu unterwerfen, aber in ſeiner gegenwärtigen
Stellung auszuharren, falls ſie auch nur eine dieſer Bedingun
gen abweiſt. Mohammed- Ali könnte in letzterm Fall auf eine
Bewegung der türkiſchen Bevölkerungen im ganzen Umfange des
Reichs zu ſeinen Gunſten rechnen; und es ſcheint mir, er rech
net darauf.

Vermiſchtes.
Die Leipz. Allg. Z. enthält folgende Mittheilung aus

Prag vom 9. Aug. Vor einiger Zeit machte folgender trauri-
ger Vorfall großen Eindruck auf den gebildeten Theil der böhmi-
ſchen Hauptſtadt. Trübenſee, ein alter Muſikdirektor, der,
wenigſtens in Böhmen, auch durch mehrere, obſchon nicht be
deutungsreiche, Kompoſitionen bekannt iſt, hatte zwei Toöchter,
von denen die ältere beſonders viel Anlage zum Geſang und Mi-
mik zeigte, ſo daß der Vater, der dieſe Anlage mit allem Fleiß
ausbildete, auf ein heiteres ſorgenfreies Alter rechnen konnte,
wenn die Tochter bald die Buhne betreten wurde. Zufallig kam
in der Beichte des bildſchoönen Mädchens die Rede auf ihren
Stand. Sie erzählte dem Prieſter von ihren Ausſichten und
ihren Familienverhaltniſſen, ward aber von demſelben mit der
äußerſten Härte und Schroffheit zuruckgewieſen und mit der
Hoölle bedroht, wenn ſie nicht dieſen Lockungen des Satans wi
derſtehen wurde. Der Vater, der in ſeinen Uebungsſtunden
bald die Widerſpenſtigkeit der Tochter bemerkte, verſuchte ſeiner
ſeits die Grunde des Prieſters zu wiederlegen und ließ es auch
bei dem geängſtigten Kinde an Drohungen nicht fehlen. Das
arme Madchen verfiel nun, nachdem ſie mehrfach von beiden
Seiten bedroht worden, in Schwermuth, und ſtürzte ſich end
lich, in der Abſicht, ihr Leben zu enden, von einem Felſen in
den Stadtgraben hinunter, wobei ſie ſich beide Beine zerſchmet
terte. Jm Hoſpital ward ſie allmälig wieder von den Verletzungen
hergeſtellt, aber ſchwerlich wird es gelingen, den gebeugten Geiſt
herzuſtellen: ſie iſt bis jetzt wahnſinnig. Der Vater hatte den
Muth, nun ſeine zweite Tochter fur die Buhne zu beſtimmen,
dieſe trat bald auf, ihr geringes Talent erhielt aber keinen Bei
fall; ausgeziſcht, ward ſie aus gekränktem Ehrgefuhl wahnſinnig
So iſt nun der achtbare Greis mit ſeinen beiden Toöchtern am
Bettelſtabe.
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Jn der Bierbrauerei in der Straße du Petit Rempart
in Brüſſel hat am 12. Auguſt eine Feuersbrunſt 900 Tonnen
Bier und 1000 leere Tonnen vernichtet.

Eine durch Leipziger Blätter verbreitete Nachricht erregt
das allgemeinſte Jntereſſe. Fürſt Puckler ſoll endlich ſeine
ſchöne Standesherrſchaft Muskau fur eine Kaufſumme von nahe
einer Million Thalern dem Grafen Renard, einem der reich-
ſten Gutsbeſitzer der Preuß. Monarchie verkauft haben. Das
Gerücht ermangelt nicht hinzuzuſetzen, daß der Furſt Puckler
wohl gar nicht zu den Penaten zuruckkehren, ſondern ſich ein
bleibendes Quartier im Oriente machen werde, wo ihm ſein
Protektor und Freund Mehemed- Ali vielleicht ein eignes
Furſtenthum begrunden hilft

Die Rhein- und Moſel Zeitung meldet aus Cochem,
d. 14. Auguſt: Geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr brach in dem
uns benachbarten Sen heim Feuer aus, durch welches binnen
kaum 2 Stunden 124 Gebäude in Flammen ſtanden und einge-
äſchert wurden. Die Bewohner Senheims waren meiſten Theils
in den entfernteſten Theilen ihrer Beſitzungen auf den Höhen ih-
rer Berge mit Urbarmachung der Laändereien beſchäftigt, als
durch Unvorſichtigkeit das Feuer ausbrach. Da die Hulfe von
den entfernten Orten zu ſpät kam, bei der großen Durre alle
Quellen verſiegt waren und auch die Moſel ziemlich entfernt
vom Orte vorbeifließt, gelang es nur etwa 20 bis 22 Häuſer
zu retten. Ebenſo blieben nur wenige Kellerräume verſchont,
während in den meiſten die Weinvorrathe gänzlich zerſtört wor
den ſind. Zwei Männer, der eine aus Ediger, ein Vater von
6 unerzogenen Kindern der andere aus Neef, Vater von einem
Kinde, ſind ein Opfer ihrer edelmuthigen Anſtrengung geworden
beide ſind heute Morgen in Folge der erhaltenen Verletzungen
unter den furchtbarſten Schmerzen geſtorben. Mehrere Perſo-
nen aus Senheim, Merl, Zell und Bremm werden vermißt,
und haben wahrſcheinlich in den Flammen ihren Tod gefunden.

Wien, d. 11. Auguſt. Der hochverehrte, kurzlich ver
ſtorbene Banquier Baron Eskeles, welcher bis zu ſeinem Tode
Jude geblieben iſt, hat fur Arme und Bedrängte mehrere hun-
dert Tauſend Gulden vermacht. Es war ein charakteriſtiſcher
Zug von ihm, daß er, der durch die Verbindung ſeiner Tochter
mit fürſtlichen Häuſern verwandt war, es ſich zur Ehre rechnete,
ſeinem Glauben nicht untreu zu werden. Seiner Leiche folg-
ten gegen 150 Equipagen und Wagen aller Art, worunter die
des Furſten Metternich, ſämmtlicher Botſchafter und frem-
der Miniſter. Er wurde ganz nach judiſchem Ritus beerdigt.
Seine Tochter erbt eine Million, ſein Sohn zwei Millionen und
eine Million hat er zu Legaten und frommen Werken verwendet.
Die regſte Theilnahme aller Menſchenfreunde begleitet ihn zur
Ruheſtätte.

Nachſtehendes gibt ein Zeugniß von dem Treiben der Geiſt-
lichkeit im ſüdlichen Frankreich: Die Stadt Marſeille, ſo
erzählt ein dortiges Blatt, iſt voll von einem ſogenannten Wun-
der, das die heilige Philomene, welche kürzlich kanoniſirt wor
den, hier verrichtet hat. Daß es in unſerm Jahrhunderte Leute
gibt, bei denen ſolche Albernheiten Glauben finden iſt ebenſo
unbegreiflich, als es jammervoll iſt, Geiſtliche zu ſehen, die
dergleichen Narrheiten unterſtutzen. Ein junges Mädchen er-
krankt an der Bräune und wird durch das ubliche ſpecifiſche Mit
tel raſch geheilt. Kaum iſt es geſchehen, ſo verbreitet man, die
heilige Philomene habe hier ein Wunder verrichtet, ſei dem
Mädchen im weißen Kleid erſchienen, habe ihr einen Ring vom
Finger gezogen und ihren Hals damit beruhrt, wonach die Kran
ke ſogleich geneſen. Als dieſe Geſchichte ausgeſprengt war,
drängte ſich dummes und neugieriges Volk um das Haus, dem
die Heilige ihren Beſuch abgeſtattet hatte. Man erzahlt bei die

ſem Anlaſſe Dinge, deren wir aus Achtung vor unſern Leſern
und aus Ehrfurcht vor der Religion keine Erwähnung thun mö
gen. Daß aber das junge Mädchen bei einer Proceſſion, die
man, wie es heißt, ausdrucklich fur ſie veranſtaltet hat, mit
Blumen beworfen worden, dazu können wir unmöglich ſtillſchwei
gen, muſſen vielmehr über eine Prieſterſchaft ſeufzen die ſolchen
Mißbrauch mit ihrem Berufe treibt. Nächſten Sonntag wird
man ſogar aus dem Wunder Nutzen zu ziehen ſuchen und hat ei
ne Kirchenfeierlichkeit angekündigt, wobei wie eine hieſige Zei-
tung ankundigt, das geheilte Mädchen fur zehn Sous zu ſehen
ſein wird.

Die Chartiſten in Trowbridge (in Wiltſhire) haben ein
eignes Bethaus eingerichtet, über deſſen Eingang die Jnſchrift:
„Demokratiſche Kapelle“, ſteht.
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Diskonto 8 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 20. Auguſt.

Weizen 2 thl. 12 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 17 ſgr. 6 pf.

Roggen 1 20 25Gerſte 1 e 2 e 6Hafer 26 8 1Magdeburg, den 19. Auguſt. (Nach Wisvpeln.)
Weizen 56 633 thl. Gerſte 26 27 thl.
Roggen 5 Hafer 253 27

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. Auguſt 28 Zoll unter O.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Juſtizr. v. Bodenhauſen a. Cello.
Hr. Profeſſor Wolf a. Berlin. Hr. Rathsverwalter Pogge
a. Greifswald. Hr. Kaufm. Sprengel a. Offenbach.
Hr. Kaufm. Hartung a. Königsberg. Hr. Kaufm. Roth-
mann a. Hannover.

Stadt Zürch: Hr. Juſtizrath Naudé u die Hrrn. Stud. Fieder,
Auſendorf, Richenbach u. Lindner a. Berlin. Hr. Beam
ter Gerike u. Hr. Part. Joe Laer a. Amſterdam. Hr.
Kaufm. Wagner a. Jena. Hr. Rittmeiſter v. Trotha a.
Obhauſen.

Goldnen Ring: Hr. Profeſſor Stuhr a. Berlin. Hr. Amt-
mann Voigt a. Pretzſch. Hr. Kammermuſikus Hauke a.



Hannover. Die Hren. Fabr. Pforte u. Siegmund a. Wei-
ßenfels. Die Hrrn. Kaufl. Abel u. Meyer a. Braunſchweig.

Hr. Kaufm. Böhme a. Elberfeld. Hr.
Hr. Kaufm. Schoönermann

Hr. Kauſm. Schwerzler a. Osnabrück.
Die Hrrn. Kaufl. Sieman, Freigang, Braune u. Schulze

Hr. Schauſp. Simon a. Danzig.
Kaufm. Schumann a. Jſerlohn. Mad. Schulz a. Berlin.

Goldnen Lwen:
Kaufm. Salenger a. Leipzig.
a. Solingen.

a. Berlin.

e

Bekanntmachungen.
Selbſt verfertigte Barometer,

meter, Spiritus, Bier und Laugen Waa-
gen, ſo wie dergleichen Reparaturen ange
nommen werden bei

Franz Vaccan.Kommenden Sonntag, den 25. d. M.,
wird Wurſtfeſt mit Muſik durch die Herren
Bergſaänger gefeiert, wozu ergebenſt einladet

C. T. Pfeffer
auf dem Petersberge.

Es ſind wieder weiße Korbweiden zu ha
ben bei Elitzſch, Halle in den Wein-
gärten.

Schiller's ſämmtliche Werke
als Prämie.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle iſt vorräthig, ſo wie
in allen ſoliden Buchhandlungen zu haben

Allgemeine Volksbibliothek
zur Belehrung und Unterhaltung fur Jeder-

mann
in Heften zu 2 Sgr.

Die erſten 1000 Abonnenten erhalten zu
jedem Bande der Volkebibliothek einen Band
von Schiller's Werken als Prämie. Wer
ſchon Schiller's Werke beſitzt, kann dafur auch

Friedrichs des Großen Werke
wählen. Ausſuührliche Proſpekte werden
gralis ausgegeben.
Lewent's Verlagebuchhandlung in Berlin.

Es ſteht von jetzt an mein Backhaus zu
verpachten.

Halle, den 19. Auguſt 1339.
A. Gerlach, Backermeiſter.

Thermo-

In der Nähe von Halle iſt verande-
rungs halber ein Schenkgut, wozu 13 Schfl.
Auseſaat Feld, 6 Gemeindekabeln und 2 Gar
ten gehören und worin bis jetzt ein Mate-
rialgeſchäft betrieben wird aus freier Hand
ſchleunigſt zu verkaufen.

Da von der dortigen Gemeinde ſowohl als
auch von mehreren nahe dabei liegenden ein
Bcker gewünſcht wird, ſo würde dies fur
einen ſolchen eine ſehr günſtige Gelegenheit
ſein.

Nähere Nachricht hieruüber ertheilt der
Se?retair Schlegel in Halle, woahnhaft
in Glaucha auf dem Stege No. 1977.

Hr.

Einen Lehrburſchen ſucht der Tiſchlermſtr.
Muller, Spiegelgaſſe No. 64.

Ritterguts Verkauf.
Nicht weit von Halle ſoll ein Rittergut

mit 830 Morgen der ſchönſten Felder nebſt
Wieſen, bedeutenden Forſten u. ſ. w., fur
den Preis von 42,000 Thlr. mit 15,000 Thlr.
Anzahlung ſchleunigſt verkauft werden reellen
Käufern ſagt das Nähere Ernsthal
in Halle.

Unumſchränkte Kapitalien auf Guter
weiſſet ſtets nach Ernsthal.

Champagner Brecher empfiehlt

Th. Gerlach jun.

S Einladung Sauf den 25. d. M. zum Scheibenſchießen,
Swobei ein Jagd Doppelgewehr mit aus

Sgeſchoſſen wird. 69D. Esperſtedt. 49S Trautmann. Se W eHolzauction.
Freitag den 23. Auguſt, Nachmittag

3 Uhr, ſoll im Hofe der Zuckerſiederei am
Hospitalplatze eine Partie Späne, Ki-
ſtenbretter u. ſ. w. gegen gleich baare Be
zahlung an den Beſtbietenden verkauft wer
den.

Montag den 26. Auguſt um 2 Uhr, ſol-
len auf dem Poſtbauplatze ein Bauſchuppen
von 45 Lange, 21 Fuß Tiefe, 2 Stock hoch
im Ganzen ferner altes Bau und Brenn-
holz, einige eiſerne Kanonenöfen und anderes
Eiſenwerk, alte Treppen, mehrere noch ſehr
gute Fenſter und Thuren, eine Partie Aka-
zien Holz, alte Futter und Bekleidungen,
1 Steinwagen, 2 Walzenbetten u. dgl.,
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver
ſieigert werden.

S e eG 0 Jn einigen Tagen beginnt meinss
Sdritter Reitcurſus. Theilnehmer wollen s
Sgefälligſt bald ihre Adreſſe an mich ge
Slangen-laſſen, um das Nähere mündlich
Sbveſprechen zu können. g
S Halle, den 20. Auguſt 1839., S

H. Meyer, SBereiter und Jnſtructeur.

v

pachten.

8 Schwänen: Hr. Kaufm. Lindau a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Mattheus a. Langenſalza.
Elberfeld. Hr. Dr. Wiede a. Potsdam.

Schwarzen Bär:
Hrrn. Fabr. Kallmeyer u. Glorius a, Hainrode. Die Hrrn.
Fabr. Solf u. Hillenkamp a. Neuſtadt. Hr. Schauſpieler
Gleuwitz u. Hr. Stud. Heinemann a. Braunſchweig. Hr.
Kaufm. Arenberg u. Hr. Rentier Lindner a. Berlin.

Hr. Kaufm. Langenhauſen a.

Hr. Kaufm. Wegge a. Eiberfeld. Die

c

Das am vergangenen Montag annoncirte
große Jnſtrumental-Conzert, wel
ches durch das ſchlechte Wetter geſtört wurde,
wird

Morgen, Freitag den 23. d. M.,
Abends 7 Uhr,

im Fürſtenthal
wiederholt werden wozu ergebenſt einladet

das hieſige Stadtmuſikchor.
So eben iſt erſchienen und in allen Buch

handlungen, in Halle in Kuümmels
Sortimentsbuchhandlung zu haben:
Grundliche Anweiſung zur Bereitung des

Pariſer Buchbinder-Lack's,
wornach ſich jeder Buchbinder, Papp-
arbeiter und Lederlackirer den bis jetzt
als den anerkannt beſten Pariſer Lack
ſelbſt erzeugen kann. Von Conrad Con-
tius. Preis 10 Sgr.

Für Freunde des Harzes.
Jn der Schen k'ſchen Kunſthandlung

(C. W. Ramdohr) in Braunſchweig
iſt erſchienen und durch alle Buch und Kunſt
handlungen zu beziehen:

Charte vom Harzgebirge ent-
worfen von Julius und Berghaus,
in Kupfer geſtochen vom Profeſſor Broſe,
Original- Ausgabe ſchwarz z Thlr.,
illum. Z Thlr., geognoſtiſch illum. Z Thlr.,
in Etui auf Leinen 13 Thlr.

Dieſe in jeder Hinſicht ſo vorzugliche Charte
bietet den Reiſenden zugleich die Annehmlich-
keit, daß darauf ſämmtliche Berge des Harzes

namhaft gemacht ſind. Exemplare
derſelben ſind vorräthig bei
C. A. Schwetſehke und Sohn.

Eine ſehr frequente Stellmacherwerkſtatt,
wo ſtets 5 bis 6 Leute beſchaftigt ſind, und
ſeit 50 Jahren dieſes Geſchaft mit beſtem Er-
folg betrieben worden iſt, ſteht nebſt Familien-
Wohnung und dazu gehörigen Boööden, jedoch
nur an einen, ſeinem Fache verſtändigen
Stellmacher, in meinem Hinterhauſe zu ver-

Halle, Strohhof.
Ernſt Becker.

Ein zahmes Eichhörnchen von ſeltener
Schönheit, iſt nebſt einem großen beſonders
fur daſſelbe gefertigten Drahtbauer zu verkau
fen, Freudenplan No. 644.
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